
Mit Jakobus auf Jakobs Spuren

Villingen-Schwenningen – Pilgern ist
beliebt wie nie zuvor. In allen Weltreli-
gionen wurde und wird gepilgert. Selbst
der Schwäbische Albverein pilgert ein-
mal im Jahr auf den Spuren von Jakob
dem Älteren in der näheren Heimat.
Seit 2005 begleitet Bruder Jakobus vom
Kloster Beuron die Albvereinler des
Heuberg-Baar-Gaus.

Gemeinsamer Start war am Bahnhof
Winnenden. Teilnehmer waren Mitglie-
der und Gäste aus dem Schwarzwald-
Baar-Kreis, von Konstanz, Reutlingen
und dem Rems-Murr-Kreis. Hans-Jörg
Bahmüller, Herausgeber vieler Jakob-
spilgerführer, erwartete die Pilgerschar
an der Schlosskirche in Winnenden. Ein
besonderes Kleinod ist der im Innern

der Kirche bis an die Decke reichen-
de Hochaltar. In aufwendiger Schnitz-
arbeit stellt dieser das Leben und Wir-
ken des Heiligen Jakobus dar. Ritter des
Deutschen Ordens stifteten den Flügel-
altar um 1520 und gaben damit den Pil-
gern auf der Durchreise nach Santiago
de Compostela in Spanien ein geistli-
ches Zentrum.

Beim morgendlichen einstündigen
Schweigen, der gelben Jakobsmuschel
auf blauem Grund folgend, geht es von
der Murr zur Rems zum Tagesziel En-
dersbach. Vor der weltlichen Einkehr
genießt man die innere Einkehr und
Ruhe in der St.-Andreas-Kirche in En-
dersbach. Ein geistlicher Impuls vor
dem Abendessen durch Bruder Jako-
bus über den ersten Pilger Abraham
und seinen Aufbruch ins gelobte Land
zeigt auf, dem Alltag zu entfliehen, zu

Fuß Natur und Landschaft zu genießen
und der Spiritualität im Leben mehr
Raum zu geben.

Erfreut über eine offene, evangelische
Kirche am nächsten Tag, nahmen alle
in den Kirchenbänken zur morgend-
lichen Andacht Platz. Die der heiligen
Agatha geweihte Kirche steht nach 550
Jahren immer noch für alle gut sicht-
bar, trotz vieler Kriege und Unwetter,
auf einer kleinen Anhöhe inmitten des
alten Stadtkerns von Endersbach. Nur
ein paar Schritte entfernt teilt sich der
Jakobsweg in zwei Äste, einmal über
Esslingen und einmal über Plochin-
gen nach Neckartailfingen, für letzte-
ren entschließt sich die Pilgergruppe.
Nach der Ankunft in Plochingen führ-
te der Weg zur Ottilienkapelle und ins
Gründungslokal des Schwäbischen
Albvereins, gegründet 1888.

Schwäbischer Albverein pilgert
über Endersbach nach Plochingen

Die Pilgergruppe des Schwäbischen Albvereins beim Gruppenbild vor der Agatha-Kirche in
Endersbach. B I L D : FR  IT  Z  W. L A  NG 

Furtwangen – Ein besonderes Projekt
an der Anne-Frank-Grundschule in
Furtwangen braucht Unterstützung:
im Rahmen der Ganztagesschule gibt
es seit dem Herbst 2016 für die Schüler
eine sogenannte individuelle Lernzeit.
Mit diesem ganz auf die Bedürfnisse
des Einzelnen abgestellten Lernen hat
man hier bereits sehr gute Erfahrun-
gen gemacht. Nun bräuchte man aber
für die effektive Weiterarbeit noch eine
ganze Menge an Materialien, weshalb
sich die Schule am Schulwettbewerb
beteiligt.

Gedacht ist dies speziell für die Schü-
ler, die an der Ganztagsbetreuung teil-
nehmen. Diese Betreuung wird an drei
Tagen der Woche nach dem Ende der
Schulzeit bis 15.45 Uhr angeboten. Hier
gibt es, organisiert von der Stadt Furt-
wangen, auch ein gemeinsames Mittag-
essen. Insgesamt nutzen etwa 40 Kin-
der dieses Angebot. Gerade nach dem
Vormittagsunterricht gibt es bis zum
Mittagessen noch eine gewisse Lücke.
Diese Lücke wird nun durch die indi-
viduelle Lernzeit geschlossen. Betreut
durch eine Lehrkraft, eine pädagogi-
sche Begleitung und weitere Helfer wer-
den die Kinder in dieser Zeit betreut. Die
Besonderheit ist, dass die Kinder ein ei-
genes Heft für die individuelle Lernzeit
führen. Hier plant der Schüler dann ei-
genständig, mit welchem Thema er sich
beim nächsten Termin der individuel-
len Lernzeit beschäftigen möchte. Da-
mit wird von den Schülern auch einiges
an Selbsteinschätzung verlangt, damit
sie sehen können, in welchen Bereichen
des Unterrichts sie vielleicht etwas zu-
sätzlich tun sollten. Aber auch die Leh-
rer können während des Unterrichts
den Kindern hier Tipps und Hinweise
geben. Die Planung erfolgt aber immer
im voraus für die nächste Lerneinheit.

Dabei gibt es drei Lernbereiche: die
Werkstatt, die Bibliothek und der Com-
puterraum. Die Kinder können bei-
spielsweise mit Computerprogrammen
bestimmte Lerninhalte üben, ganz be-
sonders in der Mathematik. Sie können
aber auch mit Arbeitsblättern und an-
deren Lernmaterialien bestimmte Stof-
fe aufarbeiten und nacharbeiten, ihre
Fähigkeiten ergänzen. Es gibt aber auch
Bastel-Angebote und ähnliches mehr.

Um die individuelle Lernzeit noch ef-
fektiver gestalten zu können, benötigt
die Anne-Frank-Schule nun eine ganze
Reihe von Materialien. Denn die Schü-
ler sollen in dieser Lernzeit die Unter-
richtsinhalte selbstständig erarbeiten
und vertiefen. Das bedeutet: Eine ganze
Reihe von Unterrichtsmaterialien, die
eigentlich nur im Klassenzimmer zur
Verfügung stehen, muss hier ebenfalls
zur Verfügung stehen. Genauso gilt es
für die Übungen am Computer entspre-
chende pädagogische Lernprogramme
anzuschaffen oder auch die Bastelma-
terialien. Der finanzielle Rahmen für
diese Anschaffungen ist allerdings re-
lativ schwer abzuschätzen.

Lernzeit soll noch
sinnvoller werden

V O N S T  E F  A N  H E I M  P E L

➤ Anne-Frank-Schule
baut Angebot aus

➤ Ganztagesschule
macht gute Erfahrungen

Drei verschiedene Bereiche gibt es an der Anne-Frank-Grundschule, in denen die Kinder
ihre individuelle Lernzeit verbringen können. Ein Beispiel ist hier die Werkstatt mit Angebo-
ten zum Basteln und Malen. B I L D : ST  EF A N HE  IM  PE  L

Königsfeld –  Wachgerüttelt und sen-
sibilisiert werden soll der Betrachter
der Filminstallation und Ausstellung
des Projektes „Wir sagen Nein!“ der
Zinzendorfschulen in Königsfeld. Die
Filminstallation behandelt die Proble-
matik des Waffenhandels, der Kinder-
soldaten und das Thema Flüchtlinge.
Die Ausstellung hingegen bezieht sich
auf Umweltzerstörung.

Profitieren sollen vom Projekt der
Zinzendorfschulen Kinder aus dem
Jemen. Im Zuge des Projekts wurden
Spenden für sie gesammelt. Doch auch
der Betrachter soll auf eine gewisse Art
und Weise davon profitieren: Er soll
umdenken und bewusster handeln. Die
Nachhaltigkeit des Projektes werde da-
hingehend geleistet, dass weitere Pro-
jekte, vor allem zum Thema Umwelt, in
Arbeit sind.

Die Ausstellung war bereits im De-
zember vergangenen Jahres im Haus
Katharina von Gersdorf, dem Neubau
eines Schulhauses der Zinzendorfschu-
len Königsfeld, zu sehen. Gleicherma-
ßen beeindruckend wie bedrückend
installierten rund 100 Schüler der Klas-
sen fünf bis zwölf von Realschule, all-
gemeinbildenden sowie beruflichen
Gymnasien, die Utensilien für ihr Pro-
jekt. Im Mittelpunkt standen dabei drei
Filme, die gleichzeitig in Dauerschlei-
fe gezeigt wurden: In „Death Instru-
ments“ – so der Name eine Waffenfirma
– geht die Tochter des Firmeninhabers
für ihren Wohlstand über Leichen. In
„Am Abgrund“ ist zu sehen, wie Kinder
schuften müssen und zu Soldaten ge-
drillt werden. Im dritten Film „Nichts
dazugelernt?“ wechseln sich Szenen
aus einer Werbeagentur, dem Wort zum
Sonntag und den Nachrichten ab. Da-
zwischen erzählt der Flüchtling Imad
aus seinem Leben. Er will gemeinsam

mit der anderen Tochter des Waffenpro-
duzenten den Kindern helfen.

Insgesamt 70 Schüler standen für die
drei Filme vor der Kamera von Regis-
seur Nicolai Burk, der das Material auch
geschnitten hat. „Die Reizüberflutung
durch die Gleichzeitigkeit ist beabsich-
tigt und zeigt in vielen Momenten die
Widersprüchlichkeit unseres Weltge-
schehens und die Diskrepanz sozialer
Verhältnisse“, erklärt der Projektverant-
wortliche und Kunstlehrer Detlef Ditz-
Burk. Die Handlungssequenzen bilde-
ten einen spannungsvollen Kontrast zu
direkten Ansagen an den Betrachter,
denen man sich nicht entziehen könne,
sodass der Spannungsbogen, welcher
alle drei Filme vereine, erlebbar werde
und nicht zur Ruhe kommen lasse.

Am Projekt „Wir sagen Nein!“ wa-
ren Schülerinnen und Schüler ver-
schiedenster Altersgruppen beteiligt.
„Solche jahrgangsübergreifenden Pro-
jekte sind besonders wertvoll“, meint
Ditz-Burk. Die Zusammenarbeit habe
wunderbar funktioniert und den Ge-
meinschaftssinn gestärkt. Um weitere
gemeinschaftsfördernde Projekte, wie
das aktuelle Projekt „Wir sagen Nein!“,
unter anderem zum Thema Umwelt,
finanzieren zu können, nehmen die
Zinzendorfschulen am großen Schul-
wettbewerb von SÜDKURIER und Spar-
kasse teil.

Gesellschaftskritik
packend inszeniert

V O N N I K L  A S  T R A U T W  E I N 

➤ Zinzendorfschulen enga-
gieren sich sozial

➤ Projekt soll aufrütteln und
Kindern im Jemen helfen

Beim Projekt „Wir sagen Nein!“ der Zinzendorfschulen in Königsfeld war eine aussagekräf-
tige Darstellung der Themen wichtig. Die Schüler haben deshalb drei Filme inszeniert, die
wachrütteln sollen. B I L D : N I KL  AS  T R A U T W  E IN 

Die Schule
Die Anne-Frank-Schule liegt im Stadt-
gebiet der Stadt Furtwangen. Die
zweizügige Grundschule wird seit
dem Schuljahr 2008/09 als offene
Ganztagesschule geführt. Zu dem
Gebäudekomplex mit mehreren Pa-
villons gehören auch eine Sporthalle,
die Anne-Frank-Förderschule und die
Werkrealschule Furtwangen. Es finden
Kooperationen mit der Anne-Frank-För-
derschule, der Jugendmusikschule, den
Sportvereinen und der Bregtalschule
(Sonderpädagogisches Bildungs- und
Beratungszentrum für Behinderte)
statt. Die Anne-Frank-Grundschule ist
als Naturparkschule für den Naturpark
Südschwarzwald zertifiziert. Schullei-
terin ist Margot Müller, die seit 2016
auch die zweite Grundschule im Stadt-
gebiet, die Friedrichschule, leitet.

Die Schule
Die Zinzendorfschulen in Königsfeld im
Schwarzwald gehören zu den größten
staatlich anerkannten Privatschulen
mit Internat in Baden-Württemberg.
100 Lehrkräfte unterrichten dort der-
zeit über 900 Schüler. In zehn ver-
schiedenen Schularten können Schüler
jeden allgemeinbildenden Abschluss
– von der Fachhochschulreife bis zur
allgemeinen Hochschulreife – und ver-
schiedene berufsbildende Abschlüsse
erlangen. Schulträger des christlichen
Schulwerks ist die Europäisch-Festlän-
dische Provinz der Brüderunität. (nt)

90 Projekte sind zum großen Schulwett-
bewerb der Sparkasse Schwarzwald-Baar
und des Medienhauses SÜDKURIER im Jahr
2018 eingereicht worden. Von einer Jury sind
jetzt 33 Vorhaben ausgewählt worden, die
nun in den kommenden Tagen unseren Le-
sern vorgestellt werden.

➤ Der Wettbewerb:
Die Sparkasse
Schwarzwald-Baar
und das Medien-
haus SÜDKURIER
haben zur Einrei-
chung nachhaltiger
Projekte aus den
Schulen der Region
aufgerufen. Es han-
delt sich um den
vierten Schulwett-

bewerb dieser Art für die Region. 33
von 90 Vorhaben sind nun ausgewählt.
Sie werden in zwei Gruppen präsen-
tiert: für den Bereich der weiterführen-
den Schulen einerseits und die Projek-
te der Grundschulen andererseits.
➤ Die Dotierung: Insgesamt 110 000
Euro sind an Preisgeldern für den
Schulwettbewerb bereitgestellt. Wer
welchen Geldpreis erhält, darüber ent-
scheiden drei Auswahlverfahren: Le-
serabstimmung, Jurypreise und erst-
malig ein Social-Media-Preis.
➤ Leserabstimmung: Im SÜDKURIER
werden die Vorhaben aus den Schu-
len mit Text und Foto vorgestellt. Jedes
Projekt bekommt im Zuge dieser Be-
richterstattungs-Staffel eine Nummer.
Wer als Leser unserer Zeitung für ein
Projekt abstimmen möchte, der kann
das unter Verwendung dieser Num-
mer tun. Der Coupon zur Abstimmung
erscheint in unserer Ausgabe vom 2.
Juni. Es werden ausschließlich die ori-
ginalen Coupons aus der Tageszeitung
für die Preisvergabe gewertet. Kopier-
te Stimmzettel kommen nicht in die
Wertung.
➤ Preis der Jury: Eine hochkarätig be-
setzte Jury vergibt neben der Leserab-
stimmung weitere Geldpreise in Höhe
von 50 000 Euro. Somit hat jedes der
insgesamt 90 eingereichten Projekte
eine zweite Chance.
➤ Social-Media-Preis: Zum ersten Mal
loben Sparkasse und SÜDKURIER
neben dem Leser- und dem Jury-
Preis einen Social-Media-Preis aus.
Hier besteht die Möglichkeit, in der
Abstimmungsphase ab 4. Juni auf
den Facebook-Seiten der Sparkasse
Schwarzwald-Baar oder des Medien-
hauses SÜDKURIER die Stimme ab-
zugeben. „Wir möchten so viele Men-
schen wie möglich erreichen und
haben uns daher entschieden, die so-
zialen Medien in diesen Wettbewerb
zu integrieren und bewusst einen se-
paraten Preis auszuloben“, sagen die
Organisatoren. Jeweils das Projekt aus
der Kategorie „Grundschule“ und das
Projekt aus der Kategorie „weiterfüh-
rende Schulen“ mit den meisten Stim-
men erhält so einen weiteren Preis.
➤ Preisübergabe und Fest: Alle Preise
werden im Rahmen eines großen Fes-
tes am 23. Juli überreicht. Alle Preis-
träger erhalten dazu rechtzeitig eine
Einladung. Welcher Preis an welche
Schule überreicht werden kann, wird
erst auf der Bühne der Neuen Tonhalle
in VS-Villingen bekannt.

Informationen im Internet:
www.suedkurier.de/schule

So läuft der große
Schulwettbewerb

Wir für
die Region
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